
Macht ja, aber
arrogant?

Man kann den Frust der
Ochtersumer CDU ver-
stehen. Da warnen die

Christdemokraten (und andere
Parteien) vor den Folgen einer
neuen Verkehrsführung, weil sie
Staus befürchten. Und dann set-
zen SPD, Grüne und die PARTEI
die Entscheidung im Verwal-
tungsausschussderStadt trotzder
Bedenken vor Ort durch. Das
schmerzt. Doch kann das ein
Grund sein, grundsätzlich zu
werden und Wehklagen über
„Machtarroganz“ anzustimmen?
Nein.ZumeinenstehtdenSorgen
der Ochtersumer ein Gutachten
entgegen, das ihre Ängste ent-
kräftet.Zumanderenspieltendie-
se in den Debatten sehr wohl eine
Rolle – die Mehrheit hat sie nur
anders bewertet als die CDU.
Vielleicht muss sich die an ihre
Oppositionsrolle im Rat (wobei
Fraktionschef Dennis Münter
einen guten Job macht) noch ge-
wöhnen. Es war die CDU, die der
Verkehrspolitik in Hildesheim
jahrzehntelang ihren autofreund-
lichen Stempel aufgedrückt hat –
man denke nur an die Blockade
des Verkehrskonzeptes. Die neue
Mehrheit hat andere Prioritäten,
sie setzt diese auch um. Zum Bei-
spiel in Ochtersum, wo der Platz
für den Linksabbieger in einer
Aufstellfläche für Radfahrer auf-
gehen soll. Man mag das für Mist
halten – wenn die Praxis das be-
stätigt, sollte die Stadt die Ent-
scheidung revidieren. Doch was
die CDU als Arroganz empfindet,
ist Demokratie: Die Mehrheit ent-
scheidet. Wie es die CDU über
Jahre getan hat – oder die Ent-
scheidungzumindestmaßgeblich
mitbestimmt hat. Im Übrigen: Der
Ochtersum-Vorschlag kommt aus
der Stadtverwaltung, nicht aus
der Politik.
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sind auch alle Mitarbeitenden wie-
der an Bord. Die Krankheit verlief
dort durchgängig mit milden
Symptomen, auch dank der Imp-

fungen“, berichtete Ute Quednow,
Sprecherin der Diakonie Himmels-
thür, am Donnerstag. In dem ande-
ren betroffenen Wohnbereich sind
nach Angaben der Einrichtung
zurzeit 19 Bewohner und Bewoh-
nerinnen sowie fünf Mitarbeitende
erkrankt, bisher ebenfalls alle mit
milden Symptomen. „Bisher lässt
sich diese Krankheitsquote noch
ganz gut auffangen“, so Quednow.
Alle anderen Bewohner und Mit-
arbeitenden werden täglich getes-
tet. Andere Bereiche hat das Virus
bisher nicht erreicht. Quednow
hob hervor, dass die Einrichtung
dem Personal sehr dankbar für sei-
nen engagierten Einsatz sei – unter
schwierigen Umständen. „Die
meisten sind hoch motiviert, weil
sie sehen, wie sehr die Bewohner
und Bewohnerinnen zum Beispiel
unter einer Quarantäne-Situation
leiden. „Wir hoffen sehr, dass sich
die Lage jetzt im Frühling ent-
spannt, so dass die Mitarbeitenden
die Möglichkeit haben, sich von
der Mehrbelastung zu erholen.“

Ausbrüche registrierte der
Landkreis auch im Altenzentrum
Heilig Geist in Sarstedt (17 Bewoh-
ner und zwei Arbeitskräfte), im
Harsumer Seniorenzentrum Cäci-
lienhof mit fünf Bewohnern und
Bewohnerinnen und zwei Kräften
des Personals sowie in der Bledel-
ner Kita St. Georg (acht Kinder und
zwei Kräfte des Personals).

Corona: Heime kämpfen mit Ausbrüchen
Beschäftigte und Personal haben sich infiziert / „Kraftakt“ soll Betreuung sichern

Kreis Hildesheim. In mehreren Hei-
men in der Region gibt es Corona-
Fälle. Doch dank Impfung und der
Omikron-Variante sind die Krank-
heitsverläufe relativ mild. Eine He-
rausforderung sind die Ausbrüche
für Mitarbeiter und Bewohner
trotzdem. So auch im Senioren-
zentrum Ernst-Kipker-Haus in Hil-
desheim-Himmelsthür.

„Die relativ hohe Zahl der Infi-
zierten spiegelt die hohen Inziden-
zen wider“, so Abiebatu Penczner,
Sprecherin des Arbeiterwohlfahrt-
Bezirksverbands Hannover, auf
HAZ-Nachfrage. Zahlen zu den In-
fizierten und der Impfquote nannte
die AWO bislang nicht. „Wir sind
sehr froh, dass die Ausbrüche mil-
der sind. Zuvor war die Situation
anders“, so Penczne. Schwierig ist
die Lage, weil auch Personal aus-
fällt. „Es ist ein Kraftakt, Dienst-
pläne aufrecht zu erhalten.“

26 erkrankte Bewohnerinnen
und Bewohner und neun infizierte
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
hat der Landkreis Hildesheim am
Dienstag für das Pflegeheim Wald-
blick in Diekholzen gemeldet.
Doch wegen der hohen Zahl der In-
fizierten insgesamt kann das Ge-
sundheitsamt die Ausbrüche in so-
genannten Gemeinschaftseinrich-
tungen immer nur mit einiger Ver-
zögerung mitteilen. Und so sind es
inzwischen schon um die 35 er-
krankte Bewohner sowie 13 Mit-
arbeiter, wie Pflegedienstleiter
Axel Dettmer-Rasch berichtet:
„Wir waren zwei Jahre lang coro-
nafrei. Und jetzt dieser Ausbruch.“

Jedoch ist es für das Heim wohl
ein großes Glück, dass dort erst
jetzt Bewohnerinnen und Mit-
arbeiter infiziert wurden. „Allen
Bewohnern geht es gut“, berichtet
Dettmer-Rasch. Lediglich über
Husten klagten die Seniorinnen
und Senioren, niemand habe aber
Fieber. Das dürfte neben der weni-
ger gefährlichen Omikron-Varian-
te auch daran liegen, dass alle von
ihnen genauso wie die Mitarbeiter
geimpft sind.

Alle Beschäftigten sowie Be-
wohnerinnen und Bewohner wer-
den täglich getestet. 19 der Er-
krankten sind inzwischen schon

Von Sebastian Knoppik
und Alexander Raths

wieder negativ getestet, müssen
aber noch bis mindestens zum
Samstag in Quarantäne bleiben.
Keine leichte Situation für die Be-
troffenen, die aber immerhin im
Garten oder auf dem Balkon fri-
sche Luft schnappen können, wie
der Pflegedienstleiter berichtet.
Der Ausfall beim Personal sei zu
verkraften, berichtet Dettmer-
Rasch: „Wir sind gut aufgestellt
mit Mitarbeitern.“ Auch er selbst
sowie Geschäftsführerin Judith
Beck packen in der Pflege mit an,
um die Personalverluste zumin-
dest teilweise auszugleichen.
Dettmer-Rasch ist jedenfalls zu-
versichtlich, dass der Ausbruch in
der Einrichtung glimpflich abläuft:
„Wir denken absolut positiv.“

Betroffen ist auch die Heimstatt
Röderhof in der Gemeinde Diek-
holzen. Zehn Bewohner und Be-
wohnerinnen sowie fünf Mitarbei-
tende haben sich der Einrichtung
zufolge mit dem Virus angesteckt –
bislang. „Die Situation ist noch
händelbar“, berichtete Robert

Im Seniorenzentrum Ernst Kipker-Haus der AWO in Himmelsthür greift das Corona-Virus ebenfalls um sich. FOTO: JULIA MORAS

menwahlkampf führen, also die
Erststimmen der SPD überlassen.
Für diese hatte bei den Landtags-
wahlen 2013 und 2017 Bernd Ly-
nack das Direktmandat geholt.

Doch auch auf der Landesliste,
über die von Freitag bis Sonntag
entschieden wird, gibt es für Gras-
horn Konkurrenz: Bis Donnerstag-
mittag hatten 77 Parteimitglieder
ihre Bewerbung auf der Internetsei-
te des Landesverbandes angekün-
digt. Sie freue sich darüber, „dass
sich so viele Menschen für Grüne
Politik interessieren“, betonte
Grashorn. Das Feld sei sehr vielfäl-
tig; so gebe es etliche Bewerber, die
nicht weiß seien oder queere Le-
bensläufe hätten.

Anders als in anderen Parteien
unterbreitet bei den Grünen der
Landesvorstand keinen Vorschlag,

Die Grüne Landtagskandidatin Rash-
mi Grashorn FOTO: JULIA MORAS

22-Jähriger
stoppt

Enno-Zug
Gefährlicher Eingriff
in den Bahnverkehr

Hildesheim/Woltwiesche. Ein 22-
Jähriger hat am Mittwoch einen
ausfahrenden Enno-Zug im
Bahnhof Woltwiesche (Kreis Pei-
ne) zum Stehen gebracht, indem
er auf die Gleise sprang. Der
Mann stieg anschließend in den
Regionalzug ein und fuhr bis zum
Hildesheimer Hauptbahnhof mit.

Der Lokführer hatte inzwi-
schen die Bundespolizei verstän-
digt, die den 22-Jährigen im
Bahnhof in Empfang nahm. Er
weigerte sichzunächst, seinePer-
sonalien preiszugeben und war
den Beamten gegenüber sehr ag-
gressiv, wie ein Polizeisprecher
mitteilte.AufdemWegzurWache
griff er die Polizisten sogar an und
musste gefesselt werden. Bei der
anschließenden Durchsuchung
kamen Drogen-Utensilien zum
Vorschein. Dennoch kam der
Mann nach der Anzeigenaufnah-
meauf freienFuß.Gegenihnwird
wegen gefährlichen Eingriffs in
den Bahnverkehr, Widerstand
gegen Vollstreckungsbeamte so-
wie des Verstoßes gegen das Be-
täubungsmittelgesetz ermittelt.

Die Polizei wurde gefilmt – die
Bilder waren später im sozialen
Netzwerk Snapchat zu sehen.
DieseAufnahmenwurdenbereits
als Beweismittel gesichert.

Die Bundespolizei weist da-
rauf hin, dass auch bei Polizeiein-
sätzen das Recht am eigenen Bild
gilt. Wer ohne Einwilligung der
abgebildeten Person Bilder veröf-
fentlicht, könne belangt werden.
Es passiert nach Angaben des
Bahnsprechers immer häufiger,
dass Unbeteiligte Einsätze fil-
men, um so vermeintliche Polizei-
gewalt zu dokumentieren. skn

Heinen von der Heimstatt Röde-
rhof. „Wir stoßen aber immer wie-
der an unsere Grenzen“, sagte
Heinen angesichts der Belastung
des Personals. „Wir trennen die In-
fizierten so weit wie möglich“, so
Heinen weiter. Der Heimstatt
kommt nach eigenen Angaben in
der aktuellen Lage zugute, dass 98
Prozent der Belegschaft und der
Bewohner geimpft sind. Die
Krankheit verlaufe oft leicht.
„Aber es gibt Fälle mit bis zu 40
Grad Fieber bei uns.“ Nach einer
Infektion hätten bislang alle Be-
troffenen Symptome gehabt. Im
Vergleich zu Delta greife die
Omikron-Variante in der Heim-
statt „viel intensiver“ um sich. Hei-
nen betonte zudem, dass die Zu-
sammenarbeit mit dem Kreis-Ge-
sundheitsamt sehr gut sei.

Betroffen ist ebenfalls die Dia-
konie Himmelsthür. Im Haus Bart-
imäus der Einrichtung sind zwei
Wohnbereiche betroffen. „Der
eine Wohnbereich geht Mitter-
nacht aus der Quarantäne. Damit

wer auf welchem Platz stehen sollte.
Gleichwohl kursiert eine Art infor-
melle Liste, die sich aus den Ankün-
digungen einzelner Bewerber er-
gibt. Danach dürfte Landtagsfrak-
tionsvorsitzende Julia Willie Ham-
burg auf dem ersten Rang gesetzt
sein, ebenso ihr Stellvertreter
Christian Meyer auf dem zweiten
Platz. Auch für die nächsten acht
Positionen gibt es Bewerber, davon
etliche mit bekannten Namen.

Sie gehe mit „Realismus an die
Sache heran“, versichert Grashorn.
Ihre Aussichten könne sie aufgrund
der Lage nicht einstufen – zumal
Bewerber, die auf den ersten zehn
Plätzen durchfielen, auf den folgen-
den Positionen wieder antreten
könnten. Chancenlos fühlt sich die
33-Jährige, die seit November im
Hildesheimer Rat sitzt, gleichwohl
nicht: „Ich bin im Landesverband
gut vernetzt.“ Grashorn ist Spre-
cherin der Landesarbeitsgemein-
schaft (LAG) Frauenpolitik, sie
arbeitet zu dem in anderen LAG
mit.

Auf der Bewerberliste steht auch
die Algermissenerin Sabrina Pach,
die im Wahlkreis Sarstedt antritt –
für welchen Platz sie auf der Lan-
desliste kandidiert, sei noch nicht
klar, sagte Grashorn. Die Hildes-
heimerin hatte vom Kreisverband
das „Votum“ erhalten: Dessen Mit-
glieder drücken damit aus, welchen
der Wahlkreisbewerber sie beim
Kampf um einen Listenplatz unter-
stützen. Dritter im Bunde ist Thors-
ten Dinkela aus Alfeld; er hatte sich
bis Donnerstag noch nicht für die
Liste beworben.

Grüne legen Landesliste fest:
Wo steht Rashmi Grashorn?

Landesverband entscheidet über die Reihenfolge der Bewerber – und damit
über deren Aussichten, per Umweg in den Landtag zu kommen

Hildesheim. Die Grünen beschlie-
ßen am Wochenende in Hameln
ihre Landesliste für die Landtags-
wahl im Oktober. Die Reihenfolge
entscheidet, wer zusätzlich zu den
Siegern in den 87 Wahlkreisen – ab-
hängig vom Zweitstimmenergebnis
der Parteien – in den Landtag
kommt. Die Hildesheimer Grünen-
Direktkandidatin Rashmi Grashorn
sagte der HAZ am Donnerstag, sie
wisse noch nicht, für welchen Platz
sie antrete: Sie werde wohl bei den
Abstimmungen für die Positionen
elf bis 20 ihrem Hut in den Ring wer-
fen. Die ersten 20 Plätze gelten als
aussichtsreich, derzeit haben die
Grünen zwölf Abgeordnete – da-
runter ist niemand aus dem Land-
kreis Hildesheim.

Grashorn will das ändern. Doch
die Aussichten der 33-Jährigen auf
ein Direktmandat – wofür ein Wahl-
sieg in Hildesheim nötig wäre –
dürften gering sein. Zwar holten die
Grünen inderStadtzuletztbeimeh-
reren Wahlen jeweils über 20 Pro-
zent. Sie landeten damit aber immer
noch hinter der SPD und zum Teil
auch der CDU. Die Sozialdemokra-
ten treten bei der Landtagswahl in
Hildesheim mit Antonia Hillberg
an, die CDU mit Matthias König.

Sie gehe davon aus, dass die
Grünen im Oktober auch Direkt-
mandate gewinnen, erklärte Gras-
horn. Ob auch in Hildesheim, ließ
sie offen: „Wir gehen jedenfalls
selbstbewusst in den Wahlkampf.“
Ihre Partei werde diesmal aber – an-
ders als 2017 – keinen Zweitstim-
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